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D. Entwurf der neuen Erbschaftsteuerrichtlinien und 

Entwicklung der Rechtsprechung im Bereich der  

Unternehmensnachfolge 

 
 
Fachanwalt für Steuerrecht / Steuerberater Dr. Guido Bodden 

 
I. Vorbemerkung 

 
 
(1) Im Mittelpunkt der im aktuell immer noch im Entwurf vorliegenden Erb-

schaftsteuerrichtlinien 2019 (ErbStR-E 2019) stehen die Neuregelungen zur Ver-

schonung unternehmerischen Vermögens nach §§ 13a, 13b, 13c, 19a und 28a 

ErbStG. In diesem Zusammenhang übernehmen die ErbStR-E 2019 weitgehend 

die bisherige Ansicht der FinVerw. in den koordinierten Ländererlassen vom 

22.6.2017 (AEErbSt 2017) und berücksichtigen die zwischenzeitlich erfolgten Neu-

regelungen zum nachträglichen Widerruf des Steuererlasses bei Großerwerben 

durch das „JStG 2018“.1 Die Richtlinien sind auf alle Erwerbe anzuwenden, für die 

die Steuer nach dem Tag der Veröffentlichung der Richtlinien im BStBl. I entsteht. 

 
(2) Die komplexen Regelungen des neuen Unternehmenserbschaftsteuer-

rechts werden von der FinVerw. im Zweifel ungünstig für die Stpfl. ausgelegt. 

Dies zeigt sich insbesondere mit Blick auf die abweichende Auffassung des Frei-

staats Bayern zu zwei Punkten des AEErbSt 2017, die sich bundesweit offensicht-

lich nicht durchsetzen konnte.2 Überdies werden diverse durch den AEErbSt 2017 

nicht geklärte oder sogar neu aufgeworfene Fragen auch in den ErbStR-E 2019 

nicht beantwortet, so dass viele Detailprobleme weiterhin ungeklärt sind.  

 
(3) Der vorliegende Beitrag soll einen komprimierten Überblick zu wesentli-

chen Punkten der ErbStR-E 2019 betreffend das neue Unternehmenserbschaft-

steuerrecht verschaffen. Zusätzlich wird die Entwicklung der Finanz-Rspr. zu Ein-

zelfragen der erbschaftsteuerlichen Behandlung von Unternehmensvermögen 

nachgezeichnet, die zwar zu §§ 13a, b ErbStG aF ergangen ist, jedoch zugleich Be-

deutung für die Behandlung nach neuem Recht hat. 

                    
                  

1  Vgl. Gesetz zur Vermeidung von Umsatzsteuerausfällen beim Handel mit Waren im 

Internet und zur Änderung weiterer steuerlicher Vorschriften vom 11.12.2018, 

BGBl. 2018 I, 2338. 

2  Vgl. Verfügung Bayerisches Landesamt für Steuern S 3715.1.1 –30/8 St34 v. 

14.11.2017, DB 2018, 98, betreffend junge Finanzmittel aufgrund Einlage in ver-

bundene Konzernunternehmen (vgl. Tz. 54) sowie fehlender Minderung des ver-

fügbaren Erwerbervermögens um die auf den Miterwerb entfallende ErbSt.-Belas-

tung (vgl. Tz. 103 f.). 
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Betriebsstruktur“ durch unentgeltliche 

Übertragung unter Vorbehalt des Nießbrauchs

Beurteilung ist nicht auf Forst-betriebe zu beschränken ruhender Eigen-tümerbetrieb wirtschaftender Nießbrauchsbetrieb

Wiedervereinigung nach Fortfall des Nieß-

brauchs in der Person des Rechtsnachfolgers 

(steuerneutrale Betriebsübertragung nach § 6 
Abs. 3 EStG) 

(1) In Anbetracht des Dissenses zwischen dem IV. sowie dem VI. Senat des BFH 

einerseits und dem X. Senat des BFH andererseits sollte die unentgeltliche Über-

tragung von Betriebsvermögen gegen Vorbehaltsnießbrauch im Vorfeld durch die 

Einholung einer verbindlichen Auskunft abgesichert werden. Dies gilt zumal bei 

der Übertragung eines Mitunternehmeranteils unter Nießbrauchsvorbehalt.1 

 
(2) Hinzu kommt ein Weiteres: Nicht nur die fehlende Anwendbarkeit des § 6 

Abs. 3 EStG stellt sich als Problem dar, sondern auch die an die ertragsteuerrecht-

liche Qualifikation als Betriebsvermögen anknüpfenden erbschaftsteuerrechtli-

chen Verschonungsvorschriften gem. §§ 13a, 13b ErbStG gelangen wohl nicht zur 

Anwendung. 

2. Sonderbetriebsvermögen 
 

(3) Vor diesem Hintergrund des (einstweiligen) Festhaltens der FinVerw. am 

Gesamtplangedanken kann in Erwägung gezogen werden, die unentgeltliche 

Übertragung des gesamten Miteigentumsanteils gegen Vorbehalt des Nieß-

brauchs für den Übertragenden vorzusehen, bei dem sich der Vorbehaltsnieß-

brauch auf das zum Sonderbetriebsvermögen zählende Grundstück beschränkt 

und nicht die Gesellschaftsbeteiligung umschließt.  

 
(4) Die Anwendbarkeit des § 6 Abs. 3 EStG auf diesen Gestaltungsweg wird

durch rechtskräftige Entscheidung des 3. Senats des FG Münster bestätigt, der

folgender Orientierungssatz vorangestellt ist:2
 

1
Vgl. dazu Strahl, in: Gestaltende Steuerberatungspraxis 2019 (KSp 37), 2019,

Tz. B/7-9; Bodden, BeSt 2019, 14 ff. 

2
Vgl. Urt. FG Münster 3 K 3886/12 F v. 24.6.2014, EFG 2014, 1951 (rkr. nach Zurück-

nahme der unter Az. IV R 38/14 geführten Rev.).
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(b) Ein nach § 8c Abs. 1 Satz 1 KStG aF gestrichener anteiliger Verlustabzug ist zweifels-

frei rückwirkend wieder zu gewähren, wenn das Jahr der Streichung verfahrensrechtlich 

noch offen ist.1 Sollte der entsprechende Verlustfeststellungsbescheid bereits in Be-

standskraft erwachsen sein, ist zwar nach § 79 Abs. 2 BVerfGG auf Grund des BVerfG-Be-

schl. eine Änderung ausgeschlossen.2 Jedoch ist zu berücksichtigen, dass die maßgebliche 

Norm, auf welcher die bestandskräftige anteilige Verluststreichung fußt, nunmehr mit Wir-

kung für die Vergangenheit aufgehoben worden ist. Darin liegt zwar kein rückwirkendes 

Ereignis iS des § 175 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 AO3 indes sollte die Änderungsmöglichkeit nach § 

172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Buchst. d AO eröffnet sein (Änderung, „soweit dies somit gesetzlich 

zugelassen ist“). Vorliegend ist auf Grund der rückwirkenden Aufhebung der Norm eine 

gesetzgeberische Wertentscheidung zugunsten der Durchbrechung der Bestandskraft 

– anders als bei einer bloßen Überleitungsvorschrift, die eine materiell-rechtliche Vor-

schrift betrifft – klar erkennbar, so die im BFH-Urt. X R 5/88 v. 9.8.19904 formulierte Aus-

legung der Norm in Tz. 14 der Entscheidungsgründe: „Die Vorschrift des § 172 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 2 Buchst. d AO setzt „eine gesetzgeberische Wertentscheidung zugunsten der Durch-

brechung der Bestandskraft, wie sie zB in § 10d Abs. 1 Satz 2 und 3 EStG getroffen wurde“, 

voraus, die „klar erkennbar sein muss“. 

 
II. Schenkungsteuer – Poolregelung 

 
1.  Einführung 

 
 
(1) Auch im neuen Erbschaftsteuerrecht sind Anteile an Kapitalgesellschaften 

nur dann begünstigungsfähiges Vermögen, wenn der Erblasser oder Schenker am 

Nennkapital der Gesellschaft unmittelbar zu mehr als 25 % beteiligt war (Min-

destbeteiligung).5 Zählt die Kapitalgesellschaftsbeteiligung zum Betriebsvermö-

gen einer begünstigungsfähigen Sachgesamtheit iS des § 13b Abs. 1 Nr. 2 ErbStG, 

handelt es sich hierbei um Verwaltungsvermögen, wenn diese Mindestbeteili-

gungsquote nicht erreicht wird.6 Nachfolgend wird ausschließlich das Pooling von 

GmbH-Anteilen in den Blick genommen.7  

 
Anm.: Nennkapital ist bei der GmbH der Nennbetrag des Stammkapitals. Soweit die Ge-

sellschaft eigene Anteile hält, mindern sie das Nennkapital der Gesellschaft und erhöhen 

                   

1  Vgl. auch Holle/Weiss, DB 2018, 3008, 3009.

2  Vgl. auch BFH-Beschl. I 143/64 S v. 28.10.1964, BStBl. 1965 III, 196. 

3  Vgl. BFH-Urt. X R 5/88 v. 9.8.1990, BStBl. 1991 II, 55. 

4  Vgl. BFH-Urt. X R 5/88 v. 9.8.1990, BStBl. 1991 II, 55. 

5  Vgl. § 13b Abs. 1 Nr. 3 ErbStG.

6  Vgl. § 13b Abs. 4 Nr. 2 ErbStG. 

7  Vgl. zu den Besonderheiten beim Pooling von Aktien Wälzholz, MittBayNot 2013, 

281. 
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Rechtsanwalt Thomas Carlé 

I. Gesetzliche oder gewillkürte Erbfolge 
 

(1) Errichtet der Erblasser keine letztwillige Verfügung, sei es durch Testament 

oder Erbvertrag, kommt die gesetzliche Erbfolge zum Zuge. Es gelten dann die 

Bestimmungen des Erbrechts gem. §§ 1922 ff. BGB. Die gesetzliche Erbfolge tritt 

auch ein, wenn der Erblasser zwar eine letztwillige Verfügung errichtet hat, diese 

aber keine Erbeinsetzung enthält (Beispiel: Im Testament sind lediglich Vermächt-

nisse ausgesetzt, ohne den oder die Erben zu bestimmen). Die gesetzliche Erbfolge 

wird also subsidiär zur gewillkürten Erbfolge.   
(2) Eine – gewillkürte – Erbeinsetzung ist immer dann anzunehmen, wenn der 

Erblasser in seiner letztwilligen Verfügung einen oder mehrere Bedachte zu 

Bruchteilen seines Vermögens eingesetzt hat. In diesem Fall muss der Bedachte 

nicht ausdrücklich als Erbe bezeichnet sein.1  
(3) Häufiger ist jedoch der Fall, dass der Erblasser die einzelnen Nachlassge-

genstände im Testament komplett auf den/die Bedachten aufteilt. In diesem Fall 

liegt wiederum eine Erbeinsetzung vor, wobei sich die Quoten aus dem Wertver-

hältnis der zugewendeten Aktiva zueinander ergibt.2 Die Zuweisung der betref-

fenden Nachlassgegenstände ist dabei als Teilungsanordnung anzusehen. 

 
Anm.: Von einer Komplettaufteilung der Nachlassaktiva ohne Bestimmung fester Quoten 

ist dringend abzuraten, weil die Erbquoten dann von der Bewertung der einzelnen Nach-

lassaktiva abhängen. Die Quoten sind bedeutsam für die Tragung der Nachlassverbindlich-

keiten (zB Steuerschulden des Erblassers), für Pflichtteilsrechte usw. Entsteht Streit über 

die Bewertung, kann sich die Abwicklung und die Erbauseinandersetzung wegen Unklar-

heit über die Quoten längere Zeit hinziehen. Zudem knüpft auch das Erbschaftsteuerrecht 

als Erbanfallsteuer an die Quoten an und nicht an die Teilungsanordnung oder die Erbaus-

einandersetzung.   

(4) Gewillkürter Erbe kann auch eine Person sein, die in der letztwilligen Ver-

fügung nicht ausdrücklich als Erbe bezeichnet ist. In solchen Fällen ist der Erbe 

 

1  Vgl. § 2087 Abs. 1 BGB. 2  Vgl. BayObLG, NJWE-FER 1998, 231; NJW-RR 1997, 517; OLG Düsseldorf, ZEV 1995, 

410. 
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